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Born Tage.
* Karlsruhe , 4. Dezbr.

Der Reichstag
hvar auch während der Generaldebatte über den Etat , ein Gegen¬
stand , der doch sonst das allgemeine Interesse aller Politiker in
ganz besonderem Maße in Anspruch nimmt, stets sehr schwach be¬
sticht ; etwa 60 Mitglieder von 394 waren gewöhnlich anwesend.
Western scheinen es noch weniger gewesen zu sein, denn der Sitz¬
ungsbericht betont ausdrücklich , daß das Haus „fast l e e r" ge¬
wesen sei. Dieser andauernd schwache Besuch ist ein schlechtes
Zeichen für das Pflichrbcwußtsein der Abgeordneten selbst, er
legt aber auch einen Vergleich mit den früheren Zuständen nahe.
Hn diesem Maße und in solcher Dauer war die Beschluß -
Unfähigkeit des Reichstags doch niemals zu beobachten , solange
die Leitung der Geschäfte in den Händen der Nationalliberalen
Und der Konservativen lag ; damals war aber auch nicht soviel
Unwiderstehlich komisches über den Präsidenten zu berichten ,
Ivie es jetzt der Fall ist . So schreibt z . B . der Berliner Bericht¬
erstatter des „Pf . Kurier" über eine der letzten Reichstagssitzungen:
»Der Herr Präsident des Reichstags hatte wieder einmal seinen
schwerhörigen Tag . Glücklicherweise gab es für ihn keine Gelegen¬
heit zur Ausübung seiner Präsidialmacht, denn sicher wäre er in
diesem Fall immer einen Posttag zu spät gekommen . Jeden
Zwischenruf aus der Mitte des Hauses mußte er sich erst ver¬
dolmetschen lassen, und wenn er sich so niederbeugte zu den
Schriftführern mit der hohlen Hand am Ohr , erinnerte er mich
gar lebhaft an den Mann , von dem es im Liede so herzrührend
Und poetisch heißt :

Auf dem Stuhle sitzt ein Greis ,
Der sich nicht zu Helsen weiß !

Und da behaupte mir noch Einer , Dichter seien nicht Propheten !
Wenn der Verfasser dieses stimmungsvollen Poems nicht voraus -
fchauend bis mitten hinein in den „neuen Kurs " an diesen
Präsidenten dachte, so esse ich mich gleich selber aus. Uebrigens
passierte Herrn v . Buol neulich , ich glaube, es war am Montag
vor 8 Tagen, eine heitere Geschichte, die ich Ihren Lesern bei dieser
Gelegenheit doch nicht vorenthalten möchte. Das Mitglied des
Bundesrats , Geheimrat Lucas, hatte das Wort . Während seiner
Rede war die Uhr bereits gegen die sechste Abendstunde vorge¬
schritten. Mitten im Sprechen kam den Geheimrat , ob seines
trockenen Themas wohl, der Durst an . Er griff zu einem Glase
Wasser und that einen kräftigen Zug . Der Herr Präsident , der
nicht hört und nur mäßig gut sieht, hielt die Trinkpause für das
Ende der Rede , erhob sich von seinem Sitz — und schloß die
Sitzung . Die Abgeordneten waren verblüfft, die Herren am Re¬
gierungstisch waren noch verblüffter, am verblüfftesten aber schaute
der Herr GeheimratLucas selbst drein . Nur v . Buol in seines Herzens
Reinheit erkannte nicht das Peinliche der Situation . Ruhig packte
er seine Akten zusammen und verließ den erhöhten Sitz. Erst jetzt
machte ihn ein anderer Rat der Regierung aus seinen faux pas
aufmerksam. Doch es war zu spät ; die Sitzung , einmal ge¬
schlossen, konnte nicht wieder fortgesetzt werden. "

Der Hamburger Streik .
Im Reichstag gab Staatssekretär Dr . v. Bötticher gestern

eine Darstellung von der Lage in Hamburg .
„Wenn es jemals , so führte er aus , eine Arbeitseinstellung gegeben

hat , die nach nüchterner objektiver Beurteilung der Verhältnisse unbe¬
gründet war , so ist es der Hamburger Streik der Schauer und der
mit .ihnen associierten Hafenarbeiter . Ich kann mir denken , daß ein
Arbeiter , der mit des Lebens schwerer Not ju kämpfen hat , das Bedürf¬
nis empfindet , sich mit seinen Genossen zusammenzuthun , um bessere
Lebensbedingungen zu erkämpfen . Wenn aber wie in Hamburg für
diese Kategorie von Arbeitern die Lebensbedingungen solche sind , wie ich
Ihnen auseinandersetzen werde , so müssen wir sagen , daß Hunderttausende
von Arbeitern im Binnenlande sich danach sehnen ivürden , sie zu er¬
reichen . Weite Kreise des Volkes sehen in der That diese Arbeitsein¬
stellung als ungefertigt an . Der Abg . Liebknecht hat von der
Brutalität der Arbeitgeber gesprochen . Wo ist denn die¬
selbe ? Lassen wir doch die T h at s a ch en sprechen : Anfang November
fetzte sich die Lohnkommission der Hamburger Schauer hin »nd begehrte
von den Reedern , und zwar mit der Aufforderung , sich binnen kurzer
Frist zu entscheiden , eine durchschnittliche Lohnerhöhung von 4 .20 M .
auf 5 Dt . Wieviele deutsche Vir beiter verdienen überhaupt 4 .20 M . im
täglichen Durchschnitt ? Aber weiter . Die Reederei lehnte es zwar ab ,
in der kurzen Frist , die ihr gestellt ist, auf die Forderungen einzu¬
gehen und darüber zu diskuiieren , aber sie erklärt sich demnächst
bereit , eine Erhöhung des Satzes vorzunehmen von 4 .20 M .
auf 4 .50 Ai . Dies genügt den Schauerleuten nicht , sie halten
eine Versammlung . Die Leiter derselben raten dieser durchweg
braven Arbeiterklasse aufs dringendste ab , den Bogen höher
zu spannen , und geben sich die äußerste Mühe , die Versammlung zur
Annahme der Zugeständnisse der Reeder zu bringen ; aber sie werden
niedergestimmt , an ihre Slelle eine neue Leitung gewählt , die keineswegs
bloß aus Arbeitern bestanden hat , und der Eireit ivird insceniert . Ich
lasse dahingestellt , ob dieser Streik irgend welche Nahrung oder Förder¬
ung oder vielleicht gar Entstehung von englischer Seite einpsangen
hat , ich bin darüber nicht unterrichtet und möchte namentlich nicht gegen
englische Reederkreise den Vorwurf schleudern , der sie, wenn er begründet
wäre , allerdings in einem eigentümlichen Lichte erscheinen ließe . Also
ich weise solche Vermutungen zunächst ab, bis mir Material zu ihrer
Begründung zur Verfügung steht . Das aber ist unleugbar , daß der
englische Führer einer Arbeiter -Union , Tom Mann , von England
nach Hamburg hinübergekommen ist und sich der Streikbeivegung aufs
eifrigste annahm . Daß diese Bewegung einen internationalen
Charakter hat annehmen sollen , dafür sprechen eine ganze Reihe von
Aellßerungen . Einmal spricht dafür , daß unmittelbar nach dem Aus¬
bruch des Streiks auch die ausländischen Hafenplätze , namentlich Rotter¬
dam und Antwerpen , zur Beteiligung aufgefordcrt wurden . Diese waren
klug genug , abzulehnen . Alan schien nun in Hamburg geneigt '

, nachzu¬
geben , und sich mit dem Geborenen zu begnügen . Diefe Steigung kam
aber wiederum nicht zum Durchbruch , weil den 'Arbeitern gesagt wurde :
Wenn ihr jetzt nicht aushattet , dann ist es für alle Zellen mit der
Lohnerhöhung vorüber . Der Abg . Liebknecht meint , an diesem Streik
wie an allen übrigen sei die sozialdemokratische Partei durchaus
Vicht beteiligt , sie sei vollkommen nnfchuidig an dieser Bewegung . Dem
gegenüber erlaube ich mir die Frage , was wohl die Herren Reichs¬
tagsabgeordneten v . Elm , L e g i e ir und M o l k e n b u h r , anstatt
an der Beratung dieses hohen Hauses teilzunehmen , die Räume dieses
Hauses füllen zu Helsen, augenblicklich in Hamburg zu lhun haben ?
(Heiterkeit und Beifall .) Was denken sich die Arbeiter oder vielmehr die ,
welche die ordentlichen braven Arbeiter in diesen Streik hineingeführt
haben ? Handelt es sich wirtlich um eine Notlage ? Handelt es sich uin
«inen Widerstand der Reeder gegen jede Besserung ? Gewiß nicht . Was
soll denn aus den Arbeitern werden , wenn dieser Kampf noch viele
Wochen und Monate fortgesetzt wird ? Die Hamburger Reeder halten
es tätiger ans . Bereits ist Ersatz der Arbeitskräfte von aiißen herge -
koiiimen , sogar von England selbst. So weit reicht diese Jnternationali -
tät nicht , daß der englische Arbeiter zu Hause bliebe ; der ist sehr wohl
gekommen , unr den guten Verdienst , der den Hamburger Arbeitern zu
gering ist, für sich einzuheansen . Der Winter steht vor der Thür ,
Tausende und Abertausende von Frauen hungern , die Mittel der Streiken¬
den sind außerordentlich gering , nahezu erschöpft . Da frage ich : kann
» ach der ganzen Lage der Verhältnisse jemand die Verantwortung auf

sich nehmen, die Arbeiter in ihrer Streikbewegung zu unterstützen ? Das
muß jedermann verneinen. Wer ersetzt den Arbeitern den Ausfall ?
Haben Sie (zu den Sozialdemokraten) es vielleicht gethan ? Me und
nimmer mehr !"

Die auf zuverlässige Informationen sich stützenden Ausführ¬
ungen des Staatssekretärs befestigen nur den Eindruck , den bisher
schon jeder objektive Beobachter der Hamburger Vorgänge gehabt
hatte, daß nämlich dieser Ausstand eine der frivolsten Unternehm¬
ungen ist , die aus diesem Gebiete je dagewesen sind. Die Kurzsich¬
tigkeit , mit der die Arbeiter sich in diese Bewegung treiben ließen,
ist ganz unglaublich: lediglich um die Arbeitgeber ihre Macht
fühlen zu lassen, verlangen sie, daß ihre gute Lage in eine noch
bessere verwandelt werde, ohne zu merken, wie sehr dieses Ver¬
langen nach einem Besseren der Feind des vorhandenen Guten ist.
Wenn die Arbeiter den Streik einige Zeit lang aushalten , so ist
die selbstverständliche Folge die, daß der Hamburger Schiffsverkehr
und Handel geschwächt und lahmgelegt wird und daß der Verkehr
andere Plätze aufsucht . Diese Folge eines länger dauernden Streiks
würde den Arbeitgebern und ganz Hamburg schweren Schaden
bringen ; am empfindlichsten aber müßten die Arbeiter selbst
getroffen werden , die mit dem Aufhören der Arbeitsgelegenheitvollstän¬
dig hilss- und mittellos dastünden . Der mutwillige Versuch , ein paar
Pfennige täglichen Mehrverdienst zu ertrotzen , kann die Arbeiter
dauernd um jede Arbeit und um jeden Lohn bringen. Die Arbeit¬
geber weigern sich mit Recht, die „Streitfrage " , die gar keine solche
ist, vor ein Schiedsgericht bringen zu lassen , das aus 4 Arbeiter¬
vertretern und nur einem Arbeitgeber zusammengesetzt sein sollte.
Der Versuch der Arbeiterführer, durch die Unterwerfung unter den
Spruch eines solche» Schiedsgerichts die öffentliche Meinung zu
ihren Gunsten zu beeinflussen, wird sehlschlagen ; denn das Urteil
übereinen , den deutschenHandel zu gunsten des auswärtigen so schwer
gefährdenden Ausstand, der ohnejeden zureichenven Grund veranstaltet
wurde, steht bei allen vernünftig Denkenden von vornherein fest. In
dem schon kurz erwähnten Schreibe », in dem der Verband der Arbeit¬
geber die Ablehnung des Schiedsgerichtes begründet, heißt es : „Die
Arbeiterführer hätten im Vertrauen auf die Unterstützung
fremder, insbesondere englischer Arbeiter den Ausstand provociert.
Aber die Arbeiterführer, die in so frivoler Weise den Streik geschürt
hätten, hätten sich in ihrer Hoffnung auf fremde Hilfe getäuscht . Nir¬
gends , am wenigsten in England, werde ihrem Beispiel gefolgt. Auf
pekuniäre Unterstützung sei nicht zu rechnen , und die Kassen der
Union seien leer. Inzwischen gehe die Arbeit im Hasen , aller¬
dings mit Störungen weiter , und es zögen immer mehr fremde
Arbeiter zu, welche gern zu den hiesigen Löhnen arbeiteten . Unter
diesen Umständen sei für die Arbeitgeber die Durchführung des
Kampfes unbedingt geboten, nicht nur um ihrer selbst willen,
sondern auch im Interesse der Arbeiter und des
sozialen Friedens überhaupt . Ein fauler Friede
würde in kurzer Zeit zu neuen Kämpfen führen , das hätten
vielfache Erfahrungen bewiesen. Zu einer schiedsamtlichen
Vermittelung sei die gegenwärtige Lage nicht an-
gethan , sie iväre vielleicht vor Ausbruch des Kampses
am Platze gewesen. Nachdem derselbe aber von den Ar¬
beitern eröffnet sei nnd mit solcher Rücksichtslosigkeit geführt
werde, müsse er durchgekämpft werden . Zu einem schiedsamtlichen
Ausgleiche eigne sich überhaupt nur ein Lohn streit . Ein solcher
liege hier aber nicht vor, wie der ganze Hergang zeige. Hier
handele es sich um einen Machtstreit . Jetzt würde der Versuch
einer schiedsamtlichen Vermittelung nur zur Verlängerung des
Kampfes führen können, unter welchem ganz besonders die zum
großen Teile verführten oder in ihrer freien Entschließung
behinderte » A rb eit er leiden würden . Aus diesen Gründen
müßten die Arbeitgeber bedauern , auf die schiedsamtliche Ver¬
mittelung nicht eingehen zu können, auch abgesehen davon, daß sie
gegen die beabsichtigte Besetzung des Schiedsamtes mit einem Ver¬
treter der Arbeitgeber und vier Vertretern der Arbeiter entschiedenen
Widerspruch würden erheben müssen. " Man kann sich unter den ge¬
gebenen Umstünden nur der von Staatssekretär Bötticher im Reichstag
ausgesprochenen Hoffnung anschließen, daß die Arbeiter durch die
jetzt zu sanunelnven Erfahrungen etwas vorsichtiger gegen fremde
Einflüsterungen gemacht werden . Es sollte , sagte der Staatssekretär ,
eine große i n t e r n a t i o n a l e S t r e i k b e w e g u n g werden, die
an allen europäischen Häfen , insbesondere des Festtandes insceniert
werden sollte . Auch die englischen Häsen sollten in diese Streik¬
bewegung gedrängt werden . Ueberall in Norwegen und Schweden,
in Dänemark, in Belgien , in Holland und selbst in England haben
die Herren kein Glück gehabt mit diesem Unternehmen, bloß der
etwas weniger vorsichtige und weniger sein Inter¬
esse observierende deutsche Quaiarbeiter unö
Schauer m a n n ist aus die Sache hinein gefallen . Ich
hoffe, daß wenn in künftigen Fällen wieder einmal eine solche
internationale Bewegung auch an deutschen Hafenplätzen sich zeigen
sollte, daun die jetzigen Vorgänge die deutschen Hafenarbeiter ge¬
witzigt haben und sie die andern Leute die Kastanien aus dem Feuer
holen lassen.

— Deutsches Reich .
* Hannover , 3. Dez. Kaiser nahm heute Vormittag

11 Uhr bei herrlichem , klaren Wetter eine Parade der gesamten
Garnison ans dem Waterlooplatz ab . Es erfolgte zweimaliger
Vorbeimarsch . Eine sehr zahlreiche Volksmenge , darunter viele
Schüler der hiesigen Schulen , welche aus Anlaß der Anwesenheit
Sr . Majestät heute und morgen geschlossen sind, wohnten dem
militärischen Schauspiel bei. Während des später im Schlosse
stattgehabten Frühstücks konzertierte der hannoversche Männerge¬
sangverein.

Ausland .
Oesterreich -Ungarn.

' Wie «, 3. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm die
Regierungsvorlage an betreffend die Bewilligung eines Kredits von
1 200000 Gulden für die Beschickung der Pariser Weitaus -
st e l l u u g im Jahre 1900.

Frankreich .
* Paris , 3. Dez. Mehrere Blätter melden, daß die wegen

ihrer Schönheit und großen Gesangstalentes in der Pariser Ge¬
sellschaft bekannte Fürstin Ludmilla Wrede gegen ihren
Gatten Fürst Adolf Wrede bei der Staatsanwaltschaft die Anzeige
wegen Bigamie erstattet habe . Der Fürst soll sich nach der
Anzeige kürzlich in Gens mit einer reichen Amerikanerin ver¬
heiratet haben .

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 4 . Dez. Unter den Zugeständnissen , welche als

Gegenleistung für die Ernennung eines sog . Friedensbischoss

gefordert werden dürften, befindet sich jedenfalls auch die Ge¬
nehmigung von Ordensniederlassungen in Baden . Es
ist deswegen für uns belehrend, zu sehen, welche Erfahrungen man
im klostergesegneten Bayern gemacht hat . Wie Prof . Sepp
durch die Ausbeutung des Stistungsrvechnsum sein elterliches Haus
gebracht wurde und noch 2000 M. Prozeßkosten bezahlen mußte,
haben wir bereits erzähll ; aber noch einige weitere Bemerkungen
von Pros . Sepp über den Gegenstand sind bemerkenswert. „Jedes
tote Stift " , schreibt er, „gleicht dem Wasserbehälter in einer
Cisterne , das Volksvermögen im bürgerlichen Verkehr dagegen
dem lebendigen Fluß , welcher Mühlen , Sägewerke und alle
möglichen Gewerbe in Bewegung setzt. Für Volksbildung ge¬
schieht bei uns so viel wie nichts. Die Altbayern haben gewiß
Kops und Herz am rechten Fleck, aber man gehe den Jsar -
winkel auf und ab und wo findet man in einem
Hause ein einziges Buch zur Belehrung ? .
Wie die römische Kirche die soziale Frage in ihrer Weise löse, zeigt
der unmäßige Reichtum zur toten Hand . Jeder Bauern -
knecht will sich eine Messe stiften ; ist er aber gestorben, dann kräht
kein Hahn nach seiner Stiftung , und schon bei Lebzeiten ist er nicht
sicher , ob die Messe für ihn oder für ein Dutzend anderer gilt.
Der Gottesdienst für den Stifter von Andechs , Herzog Albrecht III .,
erlosch 1803 bei dem Kirchen- und Klostersturm, und für eine»
Hausknecht sollte er sortbestehen? In Altötting wurden 1346 schon
23 349 Gulden für 46 399 Messen entrichtet, die voraussichtlich
nicht gelesen werden konnten ; gegenwärtig honoriert man die Messe
doppelt . Daß katholische Gegenden notorisch ärmer
sind als protestantische , hat seinen Grund in den
Stiftungen zur toten Hand . Die Liguorianer (oder Re¬
demptoristen ) brachten, kaum im Kloster G ars eingezogen , schon
zwei Bauernhöfe an sich. Seit 1831 haben die Stift¬
ungen zum Kultusvermögen in Oberbayern von
jährlich 18000 Gulden auf 241000 Gulden , also
um 1064 Proz . sich gesteigert . Im ganzen Lande belaufen
9811 Fundationen sich auf 169 Millionen . Dazu kommt noch der
jährliche Tribut nach Rom , die Summe der abgelieferten
P e t e r s p f e n n i g e ."

0 Mannheim , 4. Dez . Wegen Unterschlagung von
6800 M . wurde der aus Rastatt gebürttge 36 Jahre alte ledige
Kassier Kästner von der hiesigen Oberrheinischen Bank
in Hast genommen . Kästner bezog ein Gehalt von 3500 M . Die
Oberrheinische Bank hatte , da sie durch die Kaution gedeckt war,
von einer strafrechtlichen Verfolgung abgesehen und sich mit der
Entlassung des Kästner begnügt . Da aber Kästner bei der Kau¬
tionsversicherungsgesellschaft „Fides" versichert war und diese in¬
folge dessen für die 6800 M . aufkommen nluß, wurde von ihr der
Strafantrag erstattet.

^ Heidelberg , 3 . Dez. Mit der Großh . Universitäts -Ohren-
klinik soll ein Vertrag über die Behandlung der Angehörigen der
Gemeindekrankenversicherung abgeschlossen werden. — Den 3 . aka¬
demischen Vortrag hat Prof . Wille über „das Staatsleben im
18. Jahrhundert " gehalten . — Im Stadttheater hat ein mit einer
reizenden Baritonjtimme ausgestatteter jugendlicher Sänger vom
Stadttheater in Heilbronn, Herr Pampichler , gastiert , den
größere Bühnen ins Auge fassen sollten . — Der Liederkrauz
hat heute eine große Schubert - Feier veranstaltet , in der er
in Werken wie „Gesang der Geister über den Wassern", „den
Gondelfahrern" vollendetes gab . Als vortrefflicher Bariton und
feinfühliger Schubert - Sänger bewährte sich Kammersänger S ch n e-
graf , der namentlich die „Harfenlieder" trefflich interpretierte .

* Baden -Baden , 2 . Dez. „Wir stehen im Zeichen des Ver¬
kehrs" , so scheint auch ein hiesiger Gastwirt gedacht zu haben,
der oor etwa 8 Tagen von hier verduftete und seine Frau mit
verschiedenen Gläubigern zurückließ. Der betr . Herr , der eine schöne
Gastwirtschaft aus dem sog . Herrcngut besaß , ist lt . „Brsg . Ztg. "
eine hier sehr bekannte Persönlichkeit, und sein Verschwinden bildet
z . Z . das Tagesgespräch in der Stadt .' Hasel , 1 . Dez . Herr Pfarrer Men ton hier , welcher )ctt
1379 in hiesiger Gemeinde wirkte, wurde zum Stadtpfarrer in
Gernsbach ernannt.

" Müllheim , 2 . Dez . Das Großh. Bezirksaml mach ! bekannt
oaß dem Handelsmann David Sommer in Müllheim die Aus¬
übung des Gewerbes als Viehhändler wegen Wuchers untersagt
ivorden ist.' WaldÄhut , 1 . Dez . Die Nachricht , daß der Landgerichts -
prästdent Baumstark von einem Schlaganfall betroffen
ivorden ist, bestätigt sich nicht. Herr Baumstark , welcher vor
einiger Zeit erkrankt war, ist jetzt wieder in der Lage , Dienst zu
lhun.

" Konstanz , 1 . Dez . Der Inspektor des oberbadischen Zucht-
verbandes, Herr Heitzmann, hat im Aufträge der Regierung die
Simmenthaler Zuchtbezirke Böhmens bereist , das
dorthin aus Oberbaden gelieferte Zuchtvieh besichtigt und neue
Absatzgebiete zu gewinnen gesucht. Diese Reise war nicht erfolglos,
denn schon wenige Tage nach der Rückkehr des Herrn Heitzmann
ging ein Transport von 13 Tieren nach Böhmen ab, meist für
Gras Colowrat in Teinitzl. Gras Colowrat hat seit 1883
Meßkircher Vieh und zieht dieses wegen seiner Milchergiebigkeit
dem Original -Simmenthaler vor . (Oberb . Gr .)

Badischer Landwirtschaftsrat ,
II .")

Als Regierungsvertreter ergreift Herr Ministerialrat Dr . Krems
das Wort , um zunächst für die freundliche Begrüßung zu danken und zu
versichern , daß er alles aufbieten werde , nur mit all seinen Kräften der
Landwirtschaft zu nützen. Zur Sache selbst kann sich der Herr Regier -

ungsvertreter für eine so niedrige Prämie von 50 M . nicht aussprechen ,
für die Ueineren Zuchtbezirke aber soll das Wegegeld beibehalten werden ,
bei den größeren Bezirken ist ein solches nicht nötig . Die Wegegelder
kann man also entbehren , eine niedrigere Prämie als 75 M . soll für
Farreu nicht gewährt werden . Bei Prämiierung älterer Farren kann
es sich nur uin "Ausnahmen handeln ; einer solchen Ausnahmsprämiier¬
ung lege die Großh . Regierung nichts in den Weg , aber dir Regel soll
doch die sein, daß ältere Farren nicht prämiiert werden . Es wurde

sodann der Eintrag Heitzmann auf Prämiierung älterer Farren ange¬
nommen . Dagegen ivird der zweite Antrag , eine Prämie von 50 M . ein¬
zuschieben , abgelehnt .

Es kamen sodann die Anträge Ziffer 2 und 3 des Berichterstatters
Frank zur Beratung . Der mehrfach ausgesprochenen Ansicht gegenüber ,
daß die jetzt normierten Prämiensätze zu niedrig seien , wies Herr Ministerial¬
rat Dr . Krems darauf hm , daß es sich hier nur um eine scheinbare
Herabsetzung der Prämie handle , da eben jetzt die Prämiensätze einfach
in mehrere Posten geteilt ivorden seien . Auf einen Antrag des Girts -
verwalters Ries - Mainau , die Prämie für Kühe ans 50 M . seftzusctzen ,
richtete der Berichterstatter Frank an den Herrrr Präsidenten des Großh .
Ministeriums des Innern die Anfrage , ob vielleicht für die Zukunft
von seiten der Regierung noch weitere Mittel zu erwarten seien . Daraus
erwiderte S . Exc. Herr Präsident Dr . Eisen tohr , daß das jetzige

*) Fortsetzung zu dem Bericht in Nr . 284 L



Budget je eine Summe von 100000 M . als eine Erhöhung gegen früher
uni 10 000 M. aufweise. Ob diese Summe später erhöht werden könne ,
das könne er, so sehr er selbst dies wünsche und hoffe, augenblicklich
nicht beantworten . Bei der Abstimmung werden sodann die Ziffern 2
und 3 nach dem Antrag des Berichterstatters mit großer Stimmen¬
mehrheit angenommen.

Zu Ziffer 4 wird darauf hingewiesen , daß der Inhalt derselben
eigentlich überflüssig sei. Der Herr Regierungsvertreter drückt sein Er¬
staunen darüber aus, und betont gegenüber einer gegenteiligen Aeußer-

ung, daß die Prämiierung von Kalbinnen bei den jetzt bestehenden
Sätzen sehr gut zu leisten sei . In ähnlichem Sinne spricht sich Kom¬
merzienrat S c i p i o -Mannheim aus, indem er namentlich darauf hin-

weist , daß durch Aufrechterhaltung dieser Ziffer am nachdrücklichsten für
gutes Zuchtmaterial gesorgt werde. Seinen Ausführungen schließt sich
Herr Steingötter -Ladenburg an , dagegen befürchtet Herr
Brandenburg -Bronnacker davon eine kolossale Ueberhäufung der
Prüfungskommission. Der Antrag des Berichterstatters wird ange¬
nommen. ,

Ueber Ziffer 5 soll in zwei Absätzen abgestimmt werde». Für Bei¬
behaltung der Wegegelder spricht sich in erster Linie Herr Kommerzienrat
S c i p r o - Mannheim aus . Ganz energisch tritt gegen dieselben Herr
Brandenburg - Bronnacker auf, da diese Wegegelder zum guten
Teile nur eine Spekulation auf das gute Herzder Prüfungskommissionen sei.
Geh. Regierungsrat Salzer spricht sich gleichfalls für Beibehaltung
der Wegegelder aus ; auch sollen nach Ansicht vieler Mitglieder der
Versammlung die Bilderpreise beibehalten werden . Der Antrag 5 wurde
schließlich in der von » Berichterstatter vorgeschlagenen Form angenommen.

Zu den Anträgen 6 und 7 äußerten sich sämtliche Redner in durchaus
entgegenkommendem Sinne . Die Errichtung von Jungviehweiden bedeute
eine wesentliche Förderung der Viehzucht , und es wurde dabei nur an
dem einen Satz Anstand genommen, daß die staatliche Unterstützung
von einem bestimmten Kreisbeitrag abhängig sein solle. Beide
Ziffern wurden sodann in einem Antrag in folgender Form zusammen¬
gefaßt :

„Es sollen die Unternehmer von bestehenden und noch zu er¬
richtenden Jungviehweiden alljährlich eine staatliche Unterstützung
erhalten ."

Der letzte Absatz in Ziffer 8 fand sodann nach kurzer Debatte fol¬
gende Fassung :

„Es solle in Zukunft neben der bisher üblichen staatlichen Unter¬
stützung der Gaufarrenmärkte auch eine Prämiierung der felbstgezüchteten
Karren anläßlich der Zuchtviehmärkte eingesührt werden."

Da in der von der Regierung ausgearbeiteten Denkschrift über
die Förderung der Rindviehzucht namentlich auch die Frage der
Errichtung von Rinderstammzuchtstationen erörtert war . zumalen für
dieselben im Budget 1896/97 erstmalig eine Summe von 90 000 M . au2-
gesetzt war , so entspann sich auch noch hierüber eine Debatte . Zwei
dieser Stationen sollen mit Simmenthaler , die dritte mit Wäldervieh
besetzt werden.

Gegen die mit Wäldervieh zu besetzende Station sprach Herr-

Brandenburg - Bronnacker, der die dadurch frei werdende Summe
zur Erwerbung von Edelfärren benutzt wissen wollte. Dagegen begrüßte
un Interesse der Landwirtschaft Herr Abg . Schüler die Errichtung
solcher Stationen mit großer Freude , und namentlich auch Frhr . von
Bo dm an legte in längerer Ausführung die bedeutsameErrungenschaft
solcher Stationen für das landwirtschaftliche Leben dar .

Gegenüber den in den noch folgenden Reden mehrfach zu tage ge¬
tretenen unklaren Ansichten über die im Budget 1896/97 ausgeworsene
Summe von 90 000 M . weist der Herr Präsident des Großh .
Ministeriums des Innern darauf hin , daß diese Summe voll¬
ständig unabhängig von derjenigen sei, die im Budget zur Förderung der
Rindviehzucht stehe. Diese Stationen seien ein überaus wirksamesMittel
zur Förderung der Rindviehzucht, inr übrigen sei über die Frage , wo
dieselben errichtet werden sollen , noch gar kein Beschluß gefaßt worden.
Wenn die Mittel ausreichen, so sollen natürlich anstatt nur drei Stationen ,
deren 4 errichtet werden, und dabei werde das Unterland sicher nicht zu
kurz kommen .

Ein Antrag über diese Frage war nicht gestellt , und so wurde die
Diskussion mit einigen Schlußworten des Herrn Berichterstatters darüber
geschlossen.

Es kani sodann Punkt 2 der Tagesordnung zur Besprechung: „ d i e
der staatlichen Prämiierung der Pferde künftig zu
Grunde zu legenden Grundsätze ."

In der Denkschrift der Großh . Regierung hierüber wird ausgeführt :
Die bisher anläßlich der Vornahme der staatlichen Präniiierungen ge¬
wachten Erfahrungen lassen es unter anderm als wünschenswert er¬
scheinen , 1 . die Voraussetzungen, unter welchen eine Prämie gewährt
werden kann , bestimmter als dies bisher der Fall war , zu bezeichnen ;
2. ähnlich, wie dies bei der staatlichen Prämiierung von Rindvieh in
Aussicht genommen, ein erhöhtes Gewicht auf den Nachweis einer Zucht-
leistnng zu legen und zu diesem Zwecke die Gewährung der Prämie
jeweils an diesen Nachweis zu knüpfen ^ 3. die Altersgrenze für die zur
Prämiierung angemeldeten Stuten zu erweitern.

Ausgehend von diesen Erwägungen werden für die künftige Staats¬
prämiierung folgende Grundsätze in Vorschlag gebracht :

Unter bestimmten Bedingungen die Gewährung :
« . eines AufmunterungSpreffes von 25 M . ;
b . des kleines Staatspreises , bestehend aus Diplom und Geldpreis

in Höhe von 50 M . ;
o. des großen Staatspreises , bestehend aus Diploni und Geldpreis

in Höhe von 100 M . ;
ä . des Züchterpreises , bestehend aus Medaille und Geldpreis in

Höhe von 300 M .
Berichterstatter über diesen Punkt war Herr Bezirkstierarzt Bäth -

Mosbach . Nach seinem Anträge sollen in Anlehnung an die Regier¬
ungsvorschläge Auszeichnungen, die an eine Zuchtstute verliehen werden
können , in Zukunft . sein : 1 . Freideckscheine ; 2 . Ausmunterungspreis und
Freideckschein ; 3 . Kleiner Staatsprers , bestehend aus Diplom und Geld¬
preis in Höhe von 50 , resp . 75 M . ; 4 . Großer Staatspreis , bestehend
aus Diplom und Geldpreis in der Höhe von 100 M . ; 5 . Züchterpreis ,
bestehend aus Medaille und Geldpreis von 300 M .

Nachdem Berichterstatter und Mitberichterstatter Roth -
Jchenheim ihren Standpunkt präzisiert und ersterer sich namentlich gegen
«inen Zwang zum Eintrag ins Zuchtregister ausgesprochen, wurden sämtliche

äge in der von dem Berichterstatter vorgeschlagenen Form anae-Anträge
»ommen .

Berichterstatter vorgeschlagenen Forni ange-

m .
Auf der Tagesordnung der Mittwochssitzung stand zunächst die Be¬

ratung über die Frage der Erlaffung von Unfallverhütungs -
Vorschriften für die landwirtschaftlichen Betriebe . Die von der
Regierung hierzu ausgearbeitete Denkschrift führt eine Reihe von Fra¬
gen auf, die nach dem von Herr » Brandenburg vorgetragenen Be¬
richt in folgender Weise beantwortet werden :

Die Frage 1 . ob mit Rücksicht auf die von Jahr zu Jahr zu¬
nehmendeHöhe der zu leistenden Unfallentschädigungen der Versuch einer
Herabminderung durch Erlaffung von polizeilichen Unfallverhütungsvor -
jchristen als wünschenswert erscheint ? ist zu bejahen unter Hinweis auf
die in der Denkschrift gegebene , auf die Statistik gestützte überzeugende
Begründung . Ebenso kann die Frage zu 2 .. ob von Erlassung von Un-
kallverhütungsvorschristen ein Erfolg , das ist eine wesentliche Minderung
der landwirtschaftlichen Betriebsunfälle und damit eine Minderung dereens der badischen landwirtschaftlichen Berufsgenoffenschaft zu leisten-

Entschädigungsbeiträge und der Belastung der Mitglieder der
genannten Genossenschaft erhofft werden kann ? Die Frage zu 3 .,
»b dieser Erfolg im Verhältnis stehen wird zu den durch den
Vollzug solcher Nnfallverhütungsvorfchriften bedingten Auslagen
und Aufwendungen kann ebenfalls bejaht werden, wenn die
bei der Frage 4 in Aussicht genommenen Vorschriften in
zweckentsprechender Weise erlaffen werden. Es muß daher die Frage
4, nach welcher Richtung

' hin solche Vorschriften mit Aussicht auf Erfolg
und ohne zu große Belastung und Belästigung der landwirtschaftlichen
Betriebsunternehmer zu erlassen wären , auf das Gründlichste dahin ge¬
prüft werden, daß nur solche Vorschriften erlassen werden, welche Aus¬
sicht auf Erfolg gewähren und welche ohne zu große Belastung und Be¬
lästigung der landwirtschaftlichenBetriebsunternehmer ausgeführt werden
können . Es ist daher hier möglichst Maß zu halten und dürfen die
Normal -Unfallverhütungsvorschristen des Reichsverstcherungsamtes nicht
als Richtschnur dafür dienen .

Der Denkschrift folgend werden sodann eine Reihe von Vorschlägen
zur Sicherung der landwirtschaftlichen Arbeiter gemacht, die namentlich
bas Maschinenwesen und die Einrichtung der landwirtschaftlichen Bauten
in Betracht ziehen .

Zu der Vorlage selbst führt der Herr Berichterstatter Branden¬
burg aus , daß die Unglücksfälle in landwirtschaftlichen Betrieben sich
von Jahr zu Jahr steigern , und daß es deswegen angezeigt erscheint,
polizeiliche Verhütungsvorschriften, sowett dies ohne erhebliche Kosten
möglich ist, - einzusühren . Der Herr Berichterstatter begründet sodann zu
den einzelnen Regierungspositionen die durchgängig bejahende Stellung¬
nahme der Berichterstattungskommisston. Die Kernfrage ist wohl der

Punkt 4 ; zu dessen praktischer Verwertung wäre es zu überlegen, ob hier
nicht Unfallklassen gemacht werden könnten . Dieselben könnten so ein¬
gerichtet werden, wie die Betriebe , welche innerhalb drei hintereinander
folgenden Jahren ersatzpflichtige Unfälle haben, in eine höhere Gefahren¬
klasse kommen , und wäre bei großen Waldbesitzungen der Dienstbezirk
eines Ober - oder Rcvierförsters als ein Betrieb anzusehen. Zur Erwäg¬
ung sei ferner noch zu geben , ob nicht durch strenge Instruktion an die
Aerzte und Vertrauensmänner manche Rente verkürzt oder verbilligt
werden kann, ohne dem Rechtsgefühl und der Gesundheit des Einzelnen
zu schaden .

Bei der sich an die Ausführungen des Berichterstatters anknüpfeu-
den allgemeinen Diskussion wurde zunächst von Herrn Lubberger -
Freiburg darauf hingewiesen, daß es vielleicht zweckmäßig wäre , einmal
Erhebungen über die Art und Weise, »vie in den einzelnenOrten Unfälle
entschädigt werden, zu machen ; zu streng und zu scharf dabei vorzugehen,
ist nicht zweckdienlich. Gegen die zu große Milde sollte man Vorgehen ,
allein man soll auch nicht zu stramm die Vorschriften handhaben . Herr
Frank - Buckenberg anerkennt, daß die Großh. Regierung diesmal sehr
vorsichtig war , d . h. die Besttmmungen für polizeiliche Vorschriften be¬
schränken sich auf ein nur geringes Maß . Trotzdem sollte man sich auch
hiergegen aussprechen ; wir wollen sagen , daß unsere Bevölkerung nicht
geneigt ist, auch hier sich unter polizeiliche Aufsicht stellen zu lassen. An
sich hat die Anschauung der Regierung, daß damtt die Unfälle reduziert
werden, ja viel für sich, allein Unfälle überhaupt damit aus der Welt
zu schaffen, ist ein Ding der Unmöglichkeit . Redner sucht an der Hand
von statistischen Angaben nachzuweisen , daß gerade der in der Denk¬
schrift gemachte Hinweis auf die Pfalz keineswegs richtig sein könne,
und daß deswegen auch die Behauptung , in der Pfalz kommen verhält¬
nismäßig weit weniger Unfälle vor , keineswegs unanfechtbar sei . Des
ferneren ist darauf aufmerksam zu machen , daß in acht Jahren das
Schiedsgericht noch niemals in der Lage gewesen sei, einen Renten¬
antrag des Geuoffenschaftsrats herabzusetzen . Es ist deswegen die For¬
derung , strengere Instruktionen an die Aerzte und die Vertrauensmänner ,
eine hinfällige, und es dürfte deswegen die Großh. Regierung den
Wunsch , diese polizeilichen Maßregeln zu beseitigen, gewiß nicht unbe¬
rechtigt finden.

Herr Geh. Rat Dr . Eisenlohr , Präsident des Ministeriums
des Innern : Nach seinen Informationen hat sich bis jetzt die Einrichtung
der landwirtschaftlichen Unfallversicherung der größten Beliebtheil er¬
freut . Wenn sich freilich die Unilage von Jahr zu Jahr steigert, dann
wird allerdings bald auch Unzufriedenheit sich geltend machen , und den :
gegenüber sieht sich die Regierung veranlaßt zu Erwägungen darüber ,
wie dieser Steigerung der Umlage entgegengelreten werden kann . Ob
die nun vorgeschlagenen polizeilichen Vorschriften diesem Zweck ent¬
sprechen , darüber zu urteilen , dazu ist die Versammlung berufen , und
die Großh . Regierung wird gewiß allen billigen Einivänden Rechnung
tragen , will sich aber auch den Vorwurf ersparen , nicht ihrerseits das
Nötige zur Verhütung weiterer Unfälle gethan zu haben. Die bestehen¬
den drei Schiedsgerichte sind doch vom Standpunkt der praktischen Ver¬
waltung aus durchaus als zeitgemäße Einrichtung anzuerkennen, da man
den Beteiligten es möglichst erleichtern solle, sich vorkommenden Falles
an die Schiedsgerichte zu wenden . Eine erhöhte Thätigkeit der Ver¬
trauensmänner ist höchst wünschenswert, und dieselben tonnen es doch
nicht verübeln , wenn dann seinerseits das Schiedsgericht zu einer andern
Ansicht über die Rentenhühe kommt als der Vertrauensmann , der dpch
lediglich nur die Anregung zur Bestimmung einer solchen gegeben hat .
Der Herr Präsident bittet zum Schluffe nochmals, frei und offen sich zu
äußern , da damit der Sache nur gedient sein kann.

Den Ausführungen des Herrn Abg. Frank schließt sich Herr Geh .
Regierungsrat S a l z e r - Emmendinaen in allen Teilen an, indem auch
er lönstatiert , daß die landwirtschaftliche Bevölkerung durch Erlaffung
von Unsallvorschristen nnr zur Unzufriedenheit angeregt würde . Ob¬
gleich diese Vorschriften auf ein Minimum reduziert worden sind, so
sollte man doch im Interesse der Landwirte diese Maßregeln unterlassen .
Wenn die Aerzte etwas strenger sind , kann manches verhütet , und
manche Rente herabgesetzt werden. Die Vertrauensmänner haben einen
sehr schweren Stand , und es wäre, wenn auch nicht durchführbar , so
doch wünschenswert, daß Vertrauensmann und Verletzter einander so
fremd wie nur möglich sein sollten.

Aus der Residenz .
' Karlsruhe , 4 . Dezbr.

— tffli« Mottl wird in Leipzig im 4 . philharmonischen Kon¬
zert am nächsten Dienstag dirigieren .

----- Todesfall . Heute Vormittag verschied nach langem Leiden
im Alter von 54Jahren Baudirektor Theodor Goßweyler ,
Vorstand der techn. Abteilung der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen .

A Kindergarten. Zur Feier des 25jährige u Festes
des hiesigen Kindergartens versammelte sich eine große Anzahl teil¬
nehmender Freunde der Sache , unter denen auch Vertreter des
Oberschulrals und Obcrkirchenrats sich befanden . Der Stadtrat
hatte gütigst den Rathaussaal gewährt . Stadtpsarrer L ä n g i n
begrüßte die Versammlung und gab in kurzen Worten eine Ge¬
schichte der Einführung des Kindergartens in hiesiger Stadt und
der Weiterverbreitung von da in viele andere Städte Badens . In
Fräulein Schmid habe das damalige Komitee eine überaus bewährte
Kraft gesunden , die in den letzten Jahren der ihr ttberlaffencn
Anstalt ein Seminar für Kindergärtnerinnen angefügt habe , durch
welches eine Menge junger Mädchen einen Berus gefunden habe .
Der Stadtrat habe in Würdigung der Verdienste dem Fr ! . Schmid
ein anerkennendes Schreiben gewidmet und ihr die Summe von
100 M . überwiesen . Der Redner gedachte auch des Geburtstages
der Großherzogin , die für Erziehung und Unterricht stets ein
warmes Herz habe und auch den Kindergarten im Anfang einige -
male mit einem Besuche beehrte . Im Verlauf der Feier , wo Spiele
der Kinder mit Singen der Seminarschülerinnen und dem sym¬
pathischen Vortrag eines schönen Fest-Gedichts des Pfr . B . ab -
wechselten, sprach der greise Pfarrer Bähring aus der Pfalz ,
selbst noch ein Schüler Fröbels , eindringliche Worte aus seinen
Erfahrungen einer 50jährigeu Thätigkeit in der Fröbelsache . Das
Schlußwort sprach Herr Eemmardirektor Leutz . Als gewiegter
Schulmann nahm er keinen Anstand , der Fröbelschen Erziehungs¬
methode einen hohen Wert beizumessen. Das sei eni ganz anderes
Beginnen des Schuluiiterrichts bei den Kindern , die aus dem Kinder¬
garten kommen, und seine Wünsche galteil dem ferneren Gedeihen
der Anstalt . Frl . Schmid aber wurde vori allen Seiten der Dank
der Eltern und die Glückwünsche der Anwesenden zu teil .

— Untreu« und Unterschlagung. Ein in einem Geschäfte in
der B i s m a r ck st r a ß e bedienstet gewesener Buchhalter aus Karls¬
ruhe hat seit etwa 1 Jahr in kleineren Beträgen seinem Prinzipal
die Gesamtsumme von 3872 M . nach und nach unterschlagen ; er
hatte die betr . Posten einkassiert und in das Journal eingetragen ,
aber im Hauptbuch nicht gebucht. Kurz vor der Entdeckung ist er
flüchtig geworden . Der Prinzipal des Geschäfts rvar längere Zeit
krank und nur durch diesen Umstand ist es deui gewissenlosen
Buchhalter möglich geivesen, die umfangreichen Unterschlagungen
auszusühren .

----- Ei« freigebiger Mau« . Ein arbeitsloser Taglöhner aus
Forchheim , der vorgab , einen Hundertmarkschein im Besitz zu haben ,
hat gestern in einer Wirtschaft in der Kapellenstraße eine Ge¬
sellschaft frei gehalten und sich auf seine Rechnung für 16 .69 M .
Speise und Getränke verabfolgen lassen. Als er bezahlen sollte,
hatte er nur 5 Pfg . im Besitz ; er wurde wegen Zechprellerei
verhaftet .

----- Unfall durch Glattei ». Durch den plötzlichen Umschlag
des Wetters waren die Straßen gestern Abend mit Glatteis be¬
deckt, so daß es geradezu ein Kunststück war , ohne zu fallen die
Gehwege zu passieren . Ein Herr aus Herrenalb stürzte infolge
des Glatteises derartig zu Boden , daß er sich einen Beinbruch zu¬
zog und im städtischen Krankenhaus verbunden werden mußte .

□ Kleine Chronik . Ein Hausbursche aus Frankfurt a . M .
ist gestern Nachmittag per Fahrrad hier angekommen , um in die Schweiz
zu reisen. Er wollte das Rad unter so verdächtigen Umständen ver¬
kaufen , daß man auf einen Diebstahl schließen mußre. Ueber den Er¬
werb des Fahrrades machte er verschiedene Angaben , die geboten er-

Sjeinen ließen , ihn vorläufig zu verhaften und das Fahrrad bis zur
ufllärung der Sache zu beschlagnahmen. — Am 22. v. M . , V*9 Uhr

abends, fuhr rin in der Gartenstraße brdienftrtrr Fuhrknecht aus Hils¬

bach mtt zwei aneinander gekoppelten Kastenwagen durch die K a r l -
straße ohne Beleuchtung seines Fuhrwerks. Als er deswegen von
eineni Schutzmann zur Rede gestellt wurde, wollte er zunächst

" davon¬
fahren und weigerte sich , als er angehalten wurde, seinen Namen anzu¬
geben. Donnerstag wurde er wegen Widerstands angezeigt. — Ein
arbeitsloser Taglöhner aus Rüppurr wurde hier verhaftet , der vom
Amtsgericht Lahr wegen Diebstahls und Hehlerei steckbrieflich verfolgt
worden ist.

Stimmer , ans dem Publikum .
ist Karlsruhe , 3. Dez . Die von einer „Stimme " ange¬

schnittene Frage der A l l e e b ä u m e an der Ettlingerlandstraße ist
eine für die ganze Einwohnerschaft , besonders aber für die Süd¬
stadt , sehr wichtige. Bevor aber weitere Schritte in Aussicht ge¬
nommen werden , sollte man eine Antwort aus die Frage haben :
Ist es wirklich bestimmt, daß die Alleebäume der Albthalbahn zum
Opfer fallen sollen oder nicht ? Wenn nicht, wäre jede rveitere
Behandlung der Sache unnötig . II A . w . g.

Amtliche Nachrichten.
Mitteilungen

aus dem Bereiche des Schulwesens .
Versetzungen .

^ . Mittelschulen .
Richard G Hermesthal , Lehranuspraktitant und Volontär am

Gymnasium in Mannheim , zur Verwaltung einer Lehrstelle an das
Gymnasium in Karlsruhe .

B . Volksschulen .
Hieronimus • Embser, Schulkandidat, als Unterlehrer nach Karsau»

A. Säckingen.

Rechtspflege .
*% Karlsruhe , 3. Dez. (Strafkammer I . ) Am 15. Oftober 1896

machte Kaufmann Gustav Cahnmann die Entdeckung , daß sich unter
eineni losgerissenen Brette der Seitemoand seines Abortes aus seinen,
Geschäfte stammende Tuchwaren befanden. Ta er nicht im Zweitel feilt
konnte , zu welchem Zwecke die Stoffe dahin gekommen sind , machte er
der Kriminalpolizei Anzeige . Die gemachten Erhebungen ergaben, daß
Cahnmann seit dem Herbste 1895 von seinen 16 Jahre alten Lehrlingen
Karl Friedrich Kraut aus Karlsruhe und Anton Friedrich Oyl

"
eli¬

sch läg er aus Ettenheim bestohlen worden war und zwar von Kraut
und Ohlenschläger gemeinschaftlich um Stoffe im Werte von 91 M.
50 Pf . und von Kraut allein tim Stoffe im Werte von 274 M . 7 Pf.
Die gestohlenen Stoffe wurden teils in den Abort versteckt und nach ein-
getretener Dunkelheit von der Johann Kraut Ehefrau , Lina geb .
Warth von Ettlingenweier, Schwägerin des Lehrlings Kraut , die de»
letzteren zu den Diebstählen überredet hatte , abgeholt, teils den nachge¬
nannten Personen , die die Herkunft der Stoffe kannten, von den Lehr¬
lingen gebracht. Gegen Bezahlung geringer Betrage erhielten von den
entwendeten Tuchwaren die Johann Kraut Ehefrau im Werte von
233 M . 7 Pf ., Schriftsetzer Karl Heinrich Helm aus Eberbach im Werte
von 48 M ., SchriftsetzerKarl Abele Ehefrau , Marie geb. Warth von
Ettlingenweier , im Werte von 64 M . 50 Pf . und die Näherin Katharina
Horst aus Höchst im Werte von 20 M . In der heutigen Hauptoer -
handlung konnte die wegen Kuppelei vorbestrafte Johann Kraulh Ehe¬
frau , weil sie ihrer Entbindung entgegensieht, nicht erscheinen und mußte
die Verhandlung gegen sie vertagt werden. Gegen die übrigen nicht vor¬
bestraften Beteiligten wurden erkannt wegen Diebstahls gegen Karl
Friedrich Kraut 3 Monate Gefängnis abzüglich von 1 Monat Unter¬
suchungshaft , gegen Ohlenschläger 6 Wochen Gefängnis abzüglich
4 Wochen Untersuchungshaft, wegen Hehlerei gegen Karl Fr . H e l in
und Katharina Horst je 14 Tage Gefängnis und gegen Abele Ehe¬
frau 4 Wochen Gefängnis . — Die Urteile des Schöffengerichts, das den
Assistenten Wilhelm Brenner hier wegen Diebstahls mit 7 Tagen und
den Dienstknecht Karl Wilhelm Grätzel in Durlach wegen Hehlerei
mit 1 Woche Gefängnis bestrafte, wurden aufgehoben und die beiden
Verurteilten freigesprochen . — Landwirt Gustav Lang aus Spöck legte
gegen das ihn wegen fahrlässiger Körperverletzung in eine Geldstrafe von
15 M . versällende schöffengerichtliche Urteil die Berufung ein , ohne eine
Abänderung des Urteils zu erreichen .

, *
» Tagesordnung der Strafkammer II des Großh . Land¬

gerichts Karlsruhe . Samstag , 5 . Dezember, vormittags 9 Uhr :
Jakob Friedrich 9 Richter aus Gaisthal wegen Urkundenfälschung und Betrugs.
Jakob G Rapp und Johann Friedrich G Rapp aus Niesern wegen Tieb«
stahls bezw. Hehlerei . August Wilhelm G Streicher ans Frcibnrg ivegen
Brandstiftung.

Der Breslauer Zarentoaft vor Gericht.
* Berlin , 4. Dez.

Die heutige Sitzung wird um 9 '/- Uhr eröffnet. Oberstaatsanwalt
Drescher teilt mtt , er habe beim Landgericht 1. beantragt , gegen
Lützow die Untersuchung wegen schwerer Urkundenfälschung
und Betrugs zu eröffnen und ihn dieserhalb in Haft zu nehmen.
Kriminalkommissar v . Tausch's Nachforschungen Hüften ergeben, daß der
frühere Konsul Rene sich in einem hiesigen Hotel befinde , angeblich
krank sei und nicht komnien könne. Er beantrage , Rene sofort vorzuladen,
v . Tausch sei bereit , dies zu übernehmen und einen Arzt mitzunehmen,
da Ren« noch gestern Abend ausgehen konnte , ev . müsse Tausch er¬
mächtigt werden, Ren« sofort zu sistieren . Andernfalls müsse Ren6
kommissarisch vernommen werden.

Der Gerichtshof beschließt nach diesen Anträgen .
Verteidiger Lubczynski teift mit , er habe jene Dame , die als

Zeugin die Zahlung v . Lützows au Kukutsch und oeffen Quittung ge-
fehen haben solle , aufgefordert , mit deni nächsten Zuge zu kommen .

Zeuge Heller bestätigt, daß Lützow ihm bei einer gelegentlichen
Begegnung gesagt habe , der Artttel in der „Welt am Montag "

rühre von ihm her. Die darin vertretene Meiiung sei noch
vor kurzem die Marschalls gewesen . Jetzt hetze der Staats¬
anwalt diesen aus ; er werde es ihm aber austreichen.
Der Zeuge bekundet weiter , die Kollegen hätten ihn vor v . Lützow
gewarnt . Dieser habe ihm auch verschiedene Nachrichten gebracht, die
sich alsbald als unrichtig erwiesen hätten. Darauf beschränkte sich sein
Verkehr mit Lützow .

Es folgt nun die Verlesung des Artikels der „Frkf. Zlg ." über die
persönlichen Verhältnisse Lützows.

Auf Antrag des Staatsanwalts wird der inzwischen erschienene
Zeuge Ren6 sofort vernommen. Dieser sagt aus , er kenne
reinen der Angeklagten , und habe keinerlei Material zu irgend
einem Artikel für die „Welt am Montag " gettesert. Er habe
davon erst nach der Veröffentlichung Kenntnis erhalten . Auf Anfrage
des Verteidigers G l a tz e l erklärt er, er habe weder Beziehungen zum
auswärtigen Amt, noch sei er dort empfangen worden. Er kenne auch
Tausch nicht, habe auch keinerlei Beziehungen zur Polizei. Auf Anfrage
des Verteidigers Lubczynski erklärt er , daß der Chef des Civil-
kabinetts , v . Lucanus , ihn kenne. Er habe für den Landtag kandidiert,
auch einige Artttel veröffentlicht, sei aber niemals berufsmäßig journa¬
listisch thätig gewesen .

Tausch erklärt, er habe den Name» Renvs nicht leichtsinnig ge¬
nannt . Vielmehr seien ihm merkwürdigerweise von zwei verschiedenen
Seiten Mitteilungen zugegangen, die übereinstimmend auf Ren « hin¬
wiesen . Die Ermittelungen seien chm erst vorgestern zugegangen.
Weitere Recherchen seien nicht möglich gewesen . Er habe daher Ren«
genannt , damit es nicht scheine, daß die angeblichen Ermittelungen bloße
Phantasien gewesen seien. Die Quelle der Mttteilungen zu nennen, lehne
er aus dienstlichen Gründen ab.

Zeuge Staatssekretär v . M a r s ch a l l bemerkt . Lausch habe vom
auswärtigen Amt keine Aufträge zur Erhebung über einen angeblichen
Hintermann erhalten , wie er überyapt seit 4 Jahren keinerlei Aufträge
mehr vom ausw . Amt erhalten habe, was v . Lausch zugiebt.

Nachdem Ren « nochmals versicherte, keinen der Angeklagten zu
kennen und dem Artikel der „Welt am Montag " fern zu stehen , wird er
entlassen.

Bor der Vernehmung des Zeugen v . Huhn erbittet Staatssekretär
v . Marschall das Wort ; es handle sich um einen Artikel der „Köln.
Ztg ." vom 21 . April über das Schicksal der Militarvorlage , der an¬
knüpfend an die Pensionierung des Generals v . Spitz sich gegen General
v . Hahnke richtete. Die Erhebungen im Reichsamt des Innern hätten
v . Huhn als Verfasser ermittelt , v . Huhn erklärte auf Anfragen ,
er flehe dem Artikel völlig fern. Aus seine, Marschalls , Nachforsch¬
ungen im Ministerium des Innern habe er nunmehr die Antwort
erhalten , der Artikel stamme von v . Tausch , der ihn von einen, wert¬
vollen Vertrauensmann haben wollte. Als aus Aufforderung des Land-

gettchtsdirektors Roeseler v . Tausch sich weigert, den Namen zu
nennen, fordert ihn dieser auf, sofort sich zu dem Polizeipräsidenten zu



hegeben / um diesem zu sage», der Gerichtshof erachte es für nötig , den
Namen -'des Gewährsmannes zu erfahren , v . Tausch geht .

v . Huhn bekundet , dem betr. Artikel der „Köln. Ztg ." völlig fern

*** ^
Schriftsteller Vangerow bestätigt die Zeugenaussagen des Oberst-

üeutenants Gaede. Lützorv habe ihm den Artikel gebracht über die
Militürstrasprozeßordnung und er habe ihn in die „Nat .-Ztg ." und den

„Hannoo . Cour,er" gebracht.

Kunst und Wissenschaft.
» Großh . Hoftheatrr . Als Neuheit gelangt am Samstag , 12. ds.

das dreiaktige Verslustspiel „Die goldene Eva " von Schönthan
und Koppel-Ellseld zur Aufführung . Die Hauptrollen liegen rn den

Händen der Damen Gerhäuser, Schmidt, Genter , Höcker und der Herren
Höcker, Reiff. Brehm , Kempf. Außerdem bringt das Schauspiel am

Dienstag , 8. „Die Jungfrau von Orleans " , am Donnerstag .
10. „Preziosa " . In der Oper gelangt am Sonntag , 6. „Tristan
und Isolde " , am Freitag . 11 . „Die beiden Schützen " , am

Sonntag , 13. „Aida " zur Aufführung. Als Weihnachtsvorstellung be¬

findet sich „Prinzessin Goldhaar " in Vorbereitung .

Verschiedenes .
— Personalien . Senator Dr . Brehmer wurde für die

nächsten zwei Jahre zum Bürgermeister von Lübeck gewählt .
« Kleine Mitteilungen . Stuttgart . Die Jnsanterie -

kaferne schwebte Donnerstag morgen in Feuersgefahr . Im Offiziers¬
kasino war infolge von Ueberheizung ein Brand ausgebrochen, der von
der Feuerwehr rasch gelöscht wurde. — Mülhausen . Seit heute
früh steht ein Teil der Mülhäuser Baumwollspinnerei vorm.
Naegli Frtzres in Flammen . Der Brand brach bei Beginn der Ar¬
beit aus ; seine Entstehung ist noch unbekannt. Der bis jetzt entstandene
Schaden wird auf 300000 M . geschätzt.

Handel und Verkehr .
' Frankfurt a. M ., 4 . Dez. (Anfangskurse 12 Uhr 80 Min.)

Kreditartien 8097a, Staatsbahn 2987a , Lombarden 83—, Lproz. Port .
25.60, Aegypter 104.30, Ungarn 103.70, Diskonto-Komm. 207 .50, Gott¬
hardaktien 166.— , 6proz . Mexikaner ult . 93.90, Sproz Mexikaner ult.
ä >.—, Banane Ottomane 104 .20, Türtenlofs 81.80. Italiener 91.40.
Tendenz: fest.' Frankfurt a . M .. 4. Dez. (Schlußkurse S Uhr 37 Min .)
Wechsel Amsterdam 168.48. London 203 .65, Paris 80 .70, Wien 169.85 ,
Itasten 77.10, Privätdiskonto 4> . Napoleon 16.15, 4 proz. Deutschs
Reichsanleihe 103.80, chwoz. Deutsche Reichsanl. SS.20, 4proz. Preuß .
Konsols 103 .90, 4prvz . Baden in Gulden 101.90, 4proz. Baden in Mark
102.40 , 87- proz. do . 102.7S , 3proz. do . 169687.85 , 4pro^ Monopolgriechen
32 .—. Sproz . Italiener 91 .20 , Oesterr. Goldrrnte 104. 10, Oesterr . Silverrents
86.—, Oesterr. Lose von 1860 127 .20 , 47 - proz. Portug . 88.30 , Neue
4prq . Nussm 66 .80 , 4proz. Serben 66 .50, Spanier 58 .50, Türkenlose
31 .70, Iproz. Türkm D. — , sproz. Ungarn 103 .70, Ungar . Kronen,
reute 88 .65, Sproz. Argentiner 65.—. 5proz. Chinesen von 1896 99.70,
kproz. Mexikaner 93L0, bprcz . Mexikaner 84.90, Sproz. Mexikaner 24.90,
Berlmer Handelsgesellschaft 151.70, Darmstädter Bank 155 .60, Deutschs
Bank 191 .70 , Dresdener Bank 157 .30, Badische Bank 115.60 , Rheinische
Kreditbank alte 187 .35, do. neue 185.38, Rhein Hypothekenb. alte 168.95,
do . neue 166.20, Pfalz . Hypothekenb . 160 . 85 , Oesterr. Länderb. 209— ,
Wiener Bankverein - , Ottvmanebank 104 .20 , Mainzer 118 .10,
tz lbthal — , Schweiz . Zentral 135 .40, Schweiz. Siordost130.50, Schweiz.
Union67.40, Aura -Sünplou 96.70, Wittelmeer 96.50, Meridional 126.10,
Bad- Zuckerfabrik 61_ , Harpener 168 .60 ejcl ., Nordd . Lloyd 111 .90, Hamb.-
Ämerika 134.60 , Maschinenfabrik Gritzner 285 .50 . Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 165 .—. — Machbörse.) Kreditaktien 809—, Disk.-Komm.
L06 .60 , Staatsbahn 2987«, Lomb. 837-. Tendenz: abgeschwächt.

" Berlin , 4. Dez . (Anfangskurse.) Kredüaktien 229 .40 , Disk .-
Komm. 207 .70, Etaatsbechn 150.20. Lombarden 41 .—. Ruffennoten 217 .—,
Laurah. 159 .70, Harpener 169.10, Dortmunder 50 .10 . Tend . : fest .

' Berlin , 4. Dez . (Schlußkurse.) 4°jo Reichsairleihe 103.80,
3% Reichsanleihe 98.20 , 4*/o Preuß . Kons. 108 .80, Kreditaktien 228 .90,
Diskonto - Komm . 206.60. Dresdener Bank 156 .60, Nationalbanl für
Deutlchl. 142.— , Bochumer 161.70, Gelsenk. Bergwerk 168.10 , Laurahütte
158.50 , Harpener 168.20, Dortmunder 50.—, Ber . Köln-Rottweiler Pul¬
verfabrik 252. —, Deutsche Metallpatronenfabrik 343.30, Kanada -Parifio
52.20, Privatdiskont 4°/». Tendenz : Anfangs fest für Montan und
Banken. Heimische Bahnen durchweg höher . Fonds wenig gut veranlagt .
SpÄer avgescmvacht doch ohne stärkeres Angebot. Schluß schwächer auf
Anziehen des Privatdiskonts .

" Wien , 4 - Dez- (Borbörse.) Kredüaktien 365 .75 . Staatsdahn
352 .50 , Lombarden95.50 , Markuote» 5L82 , 4proz. Ungarn 122 .50, Papier -
reute 101 .35, Orsterr . Kronenrente 100.80, Ländrrbank 246.25 , Ungarische
Kronenreute 99.10. Tendern : fest.

' Paris . 4. Dez- (Anfangskurse.) Sproz. Reute 103.27, Spanier
18— , Türkm 20.27, Italiener 93 .40 , Banque Ottomane 527 .—, Rio
Linto 617 .—.' London , 4. Dez. DebeerS - . Charters » 27 $, Goldfields
77«, Randsoutem 2— , Eastrandt 37«.

Drahtberichte .
V Donaneschittgen , 4 . Dez . Unter zahlreicher Beteilig¬

ung fand heute die Beisetzung des Fürsten zu Fürsten¬
berg statt . Von fürstlichen Herrschaften waren u . a . zugegen :
die Großherzogin von Baden , der Erbgroßherzog , Prinzessin
Wilhelm und Prinz Max von Baden . Den Kaiser vertrat bei
der Feier der kommandierende General des 14. Armeekorps,
Generaladjutant v . Bülow . Weihbischof Knecht von Freiburg
hielt die Trauerrede . Der Kaiser , die Kaiserin und Kaiserin
Friedrich hatten prachtvolle Kränze gesandt. Eine Reihe badi¬
scher Landtagsabgeordneter sowie Reichstagsabg . Dr . Blanken -
hom - Müllheim vertraten die nationalliberale Partei bei der
Trauerfeier .

w Rom , 4. Dez. Der deutsche Marineattachk
drückte dem Marineminister Brin das herzlichste Beileid des
Staatssekretärs Hollmann und der deutschen Marine für den Un¬
fall von Mogadischu aus .

w Bukarest , 4 . Dez. Das neue Ministerium ist
folgendermaßen zusammengetreten : Aurelian Ministerpräsident
und Domänen, Lascar Inneres , Porumbaro öffentliche
Arbeilen, Marcesco Kultus und Unterricht, der frühere
Minister Cantacuzino Finanzen , Stoicesco Aeußeres .
Letzterer wird einige Tage die Leitung des Kriegsministeriums
bis zur Emennung des Kriegsministers übernehmen.

v Bukarest, 4 . Dez. Die Mehrheit des Parla¬
mentes mit Sturdza erklärt, das neue Kabinett energisch
unterstützen zu wollen .

w Edinburg , 3 . Dez . Der Oberbefehlshaber der Armee,
Viscount Wolselep , hielt heute hier eine Rede über den
Einfluß des Krieges auf die moderne Civilisa -
tion besonders mit Rücksicht auf den obligatorischen
Militärdienst . Redner führte aus, daß der Krieg von 1866
die Einheit Deutschlands sicherte , während der
von 1876 diese Einigkeit , die der Traum der deutschen Dichter
und die Sehnsucht jedes Denkers im Vaterlande war , befestigte.
Tie militärische Ausbildung aller Klaffen, welche der allaemeine
Militärdienst mit sich bringt, fuhr Redner fort , hat die deutsche
Einigkeit schnell befestigt und aus dem, was einst eine Menge
von zerstreuten Provinzen war, eine Nation gemacht. Diese
Ausbildung hat viel beigetragen zu der Gründung des großen
herrlichen Deutschen Reiches von heute. Eine starke und ge¬
sunde Armee gab dem Volke Kraft, war der Wächter der Ehre
und der Interessen der Nation und schirmte ihre Rechte und
Freiheiten. Tie ganze Ausführung war eine Lobrede aus den
obligatorischen Militärdienst .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 4. Dez.

Das Haus erledigte zuerst Rechnungssachen . In der 1. Be¬
ratung des Vertrages mit Nicaragua äußern Hasse
(nat . - lib .) und Förster (Antis .) einige Bedenken gegen den Ver¬
trag , denen Ministerialdirektor Reichardt entgegentritt . In der
sogleich folgenden 2 . Lesung wird der Entwurf angenonnnen .

Der Reichstag beschäftigte sich im weiteren Verlauf mit Peti¬
tionen . Gelegentlich der Beratung einer solchen Petition bemerkt

Schatzsekretär Graf Posadowsky , gegenüber den Wünschen auf
Einsetzung eines Zollgerichtshofes sei den Einzelstaaten die Zoll¬
einrichtung verfassungsmäßig garantiert .

Der Hasenarbeiterstreik in Hamburg .
*

Hamburg , 4 . Dez. Die Streikkommission beschloß den
Generalstreik aller in und an dem Hafen beschäftigten Arbeiter .
Ein heute früh verteilles Flugblatt fordert alle Kaiarbeiter ,
Barkaffenführer und Rollkutscher aus, die Arbeit einzu -
stellen , damit der Verkehr im Hasen von Hamburg
völlig ruhe . Um 87 - Uhr verließen der größteTeil
der Arbeiter der Staatskais in großen Zügen die
Arbeit ; ein kleiner Teil arbeitet weiter , vermutlich aber nur bis
Mittag . Heute Nachmittag findet eine Versammlung der streikenden
Kaiarbeiter statt .

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur:
Otto Reuß ;

Veranttvortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer ,
beide in Karlsruhe .

' ■ Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke . —— —
7 Meter Noppen - Bocker zum Kleid . . . für Mark L50 Pfennige.
7 „ Waschstoff , garantirt waschächt „ „ 154 „
6 „ Damentucb , solider Qualität . . . „ „ 3.30 „

Qelegenheitshäufe : Woll - und Waschstolfe
zu reduzirten Preisen

rersenden in einzelnen Metern franco ins Haus , Muster umgehend
4206 franco, Modebilder gratis .

' ■
Versandthaus: Oeltinger & Co ., Frankfurt a, M.

1 Hofnhrmaeher,
ij§ Karlsruhe,

I 154 Kaiserstrasse 154.
Firma ersten Ranges für Präzisions -Taschenuhren ,

Glashiitter, Genfer u. eig. Systems. Neuheiten in feinenDamenuhren.
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Meteorologische Beobachtungen , vom 4 . Dez., morgen - 8 Uhr.

Ort
Barom . vGr. Wind Wetter

Temperatur
n.d. Meerniv. inCelstuS -
red. in Mll. Richtung Stärke graben

Aberdeen . 744 SW leis. Zug bedeckt 6
Stockholm 764 M heiter —5
Laparanda 757 still heiter —13
Petersburg 761 W schwach bedeckt 0
Moskau . 768 WSW leis. Zuq bedeckt —11
Cork . . 736 NO frisch bedeckt 6
Cherbourg 748 SSW mäßig Regen 9
Hamburg .
Memel

757
767

SO
SSO

schwach
lercht

bedeckt
heiter

—4
—14

Paris . . 750 SSO schwach bedeckt 8
Karlsruhe . 757 O leicht Regen 1
Wiesbaden 757 O leis. Zug bedeckt 0
München . 759 O schwach wolkig —4
Berlin . . 762 SO schwach wölken l. —6
Wien . . 768 SO schwach wolkenl. —10
Breslau . 766 SO leicht wolkenl. —12
Nizza . . 760 still wolkig 7
Triest . . 764 ONO frisch wolkig 1

Wetterbericht des Centralbur . kür Meteorol . vom 4» Dez .
Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche , wie am Vortag ,
indem ein tiefes Minimum im Süden von Irland einem über der öst¬
lichen Hälfte Mitteleuropas lagernden barometrischen Maximum gegen¬
über liegt. Im Bereiche des letzteren ist das Wetter heiter und sehr
kalt (Neufahrwasser — 15 Gr ., Breslau —12 Gr . , Wien —10 Gr .) ; in
Westeuropa ist es dagegen regnerisch und sehr mild . Das rasche Fallen
des Ortsbarometers läßt erkennen , daß die Depression ihren Wirkungs¬
kreis noch weiter binnenwärts ausdehnt, ' das bei uns unter Tags em-

S' cetene Aufklären wird deshalb nur von kurzer Dauer sein ; es wird
vielmehr bald unruhiges Regenwetter einstellen.

Wafferstandsuachrichten .
Rhein .

Maxau , 4 . Dez ., 380 cm, gefallen 4 cm.
P Großh . Hoftheater Karlsruhe . Spielplan für die Zeit vom

5. bis mit 14. Dezember .
a . Im Hoftheater Karlsruhe ;

Samstag , 5 . Dez. Abouuements -Abtlg . C . 20. Vorstellung . (Mittel -
Preise .) „König Heinrich " . Tragödie in 1 Vorspiel „Kind Heinrich"
und 4 A . von Ernst v . Wildenbruch. Anfang 7-7 Uhr .

Sonntag , 6. Dez. 7 . Borst, außer Ab . (Mittel -Preise .) Neu ein-
studiett : „Tristan und Isolde " in 3 Aufzügen von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr. — Der Vorverkauf (an Stelle der Vormerkungen ) findet
noch bis Samstag , den 5., abends 5 Uhr , statt.

Dienstag . 8 . Dez . Abouuements -Abtlg . A . 21 . Borst . (Kleine
Preise .) „Dir Jnugfran von Orleans " , Trauerspiel in 5 A . nebst
einem Vorspiel von Friedrich Schiller . Anfang 7-7 Uhr .

Donnerstag, 10 . Dez . Abouuements -Abtlg . B . 21. Vorst . (Kleine
Preise .) „Preziosa " , romantisches Schauspiel in 4 A . von P . A. Wolff,
die zur Handlung gehörige Musik von Carl Maria v . Weber . Anfang
7,7 Uhr .

Freitag , 11 . Dez. Abonnements -Abtlg . O . 21 . Vorst . (Kleine
Preise .) „Die beide « Schützen"

, komische Oper in 3 A . nach dem
Französischen , Musik von Albert Lortzing . Anfang 7* 7 Uhr .

Samstag , 12. Nov . Abouuements -Abtlg . A . 22. Borst . (Kleine
treise.) Zum erstenmale: „Die goldene Eva " , Lustspiel in 3 A. von

tanz von Schönthan und F . Koppel-Ellseld. Anfang 7 Uhr .
ionntag, 13 . Dez . Abonnements -Abtlg . 18. 22 . Vorst . (Mittel -

§reise .) „Aida" , große Oper in 4 A . von Verdi . Text von Antonio
hislanzoni, für die deutsche Bühne bearbeitet von Julius Schanz . An¬

fang 7-7 Uhr.
Vormerkungen zu den Vorstellungen im Hoftheater Karlsruhe (so¬

weit nicht Vorverkauf stattfindet) nimmt das Vormerkbureau an
Wochentagen jeweils von 8—12 Uhr vormittags und von 3—5 Uhr
nachmittags bis längstens 12 Uhr mittags des der betreffenden Vor-

S
telluna vorhergehenden Tages entgegen. Bei schriftlicher Bestellung ist
rer Betrag für die gewünschten Karten und die Vormerk - bezw .
Vorverkaufs-Gebühr (35 Pf . für jede Karte) , sowie das Porto für
Antwort oder für Zusendung der Karten an das Vormerkbureau ein¬
zusenden . - d . Im Theater in Baden - Baden :

Mittwoch, 9 . Dez . 13 . Ab .-Vorst . Neu einftudiert : „Die beiden
Schützen " , komische Oper in 3 A . nach dem Französischen. Musik von
Albert Lortzing . Anfang 7»7 Uhr.

Montag , 14. Dez . 14. Ab .-Borst. „Die verkaufte Braut .
Oper in 3 A. von K. Sabina , deutscher Text von Max Kalbeck , Musik
von Friedrich Smetana . Anfang 7-7 Uhr.

LieferungvonMänteln.
Die Lieferung von k0 Stück Mänteln

für Arbeiter soll vergeben werden.
Schriftliche Angebote hierauf sind ver-

schloficn und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bi « 5441.2.2

Montag den 7. Dezember,
Vormittags 7,9 Uhr,

in diesseitiger Kanzlei einznreichcn , wo¬
selbst die Bedingungen und ein Muster
zur Einsicht auflieqen,

Karlsruhe , 3. Dezember 1896.
Städtisches Tiefbauamt.

(AvS dem . Karlsr . Tagbl. ' )
Die Maul- und Klauenseuche ,

hier die Abhaltung der Schweiue-
märkte betreffeud .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Abhaltung der
Scvweinemärkte in Durlach wieder
gestattet wurde . Dagegen müssen nach
wie vor die Verkäufer von Sänfer -
schweinen im Besitze von tierärztlichen
Gesundheitszeugnissen sein , und dürfen
nur Mtlchschweine mit Zeugnissen auf
den Markt gebracht werben, die vom
Ortsfleischbeschauerausgestellt sind.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1898 .
Großh . Bezirksamt.

Schupp .

Die Maul- und Klauenseuche in
Rüppurr betreffend .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß die Maul- und Klauen¬
seuche in der Gemeinde Rüppurr
wieder erloschen ist.

Die bezüglich dieser Gemeinde gemäß
8 59 der Verordnung Gr . Ministeriums
des Innern vom 19. Dezember 1895 un¬
geordneten Beschränkungen im Vieh¬
verkehr sind aufgehoben.

Karlsruhe, den 2. Dezember 1896.
Großh. Bezirksamt .

Schupp

Gebrauchtes

h «fiSfhHCWt

Feinste
Sect-Marken :
Extra fein

(ChampagnerCavee)

Kaiser -Blume
Blaue Marke

von
Gebrüder

Hoelil
in Geisenheim .
K. bayer ., K. ital . u. K .
rtuDän . Hoflieferanten

Schaumwein -
Kellerei .

Zu beziehen durch
die Weinhand-

lungen . 4718

5398,2.2

zu kaufen, event. zu miethen gesucht .
Offerten mit Preisangabe an die Ex¬

pedition dieses Blattes erbeten unter
Nr. 5396 2.1

Zu verkaufen
eine weiße, englische Bulldogge, Hündin,
6 Monate alt, bei F. R « cke « » rod ,
Ottenau . 5382 .2 .2

Gesucht
ein stiller oder tbatkräftigerTheilhaber
mit einer Einlag - von 20—30 Mille
in eine Fabrik , die ausschließlich
Pate » arilke ! fabridrl und nach¬
weisbar hohen Gewinn erftckt .
NäbereS unter ».Theilhaber ' ' dnrck
Haasrnft -tn & Bögler . A. -G.
Karlsruhe i . B._ 5458 .5.1

Zur Bergrösterung eines n »u-
(tvautt .t ibabrikgeschSftes, wel¬
ches einzig in Deinschland u . nach¬
weisbar rentabel ist. wird ein stiller

Theilhaber
mit einer Einlage von 20 Mille

gesueht .
Offerten sub D. 4579 an Haesen -

steil» & Bagker , A .- G . ,K«rrlSruye .
5457 .5.1

Frauen - und Mädchen -
H emden ,
eigene Fabrikate aus vorzügl.
Stoffen , weiss und farbig , za

billigsten Preisen.
Heinrich Cramer ,

189 Kaiserstrasse 189.
4747.6.6

»» Victoria-Brunnen
zu Oberlahnstein

b. EmS lief, ein reines . wohl¬
schmeckendes unv heilkräftiges
Mtneralwaffcr ersten Ranges »
käufllich bei vr . Kux & Finner .

4739 .- 7

Ein geistig zurückaebliebcnes
Kind

findet sorgsame Forderung u. liebevolles
Heim. Feinste Res. 5U>3.5.3
Pfarrhaus Erpfingen ( iöiuttc .ubg . )

Magazinier
für eine größer- Fabrik der Metall-
waarenbrancke gesucht. Demselben liegt
die mit dem Rohwaarenlager verbundene
Ausgabe von Malerialien an die Ar¬
beiter und die Führ » ,!» des Lagerbuches
rc . ob . Schriftliche Offerten mit Zeug-
nißabschristen unter geiiauer Angabe
bisheriger Thätigkeit , sowie Gehalts-
iorderung erbeten au G . L. Daube
& Cie.» Mannheim . 5416.1

Fabrikportiek i
mit guter Handschrift gesucht. V rhei -
rathcterHeilgehütfe bevorzug ». Aus-
' »brliche schriftliche Offerte mit emgabe
der GehaltSansvrüche bei freier Wehnung ,
Licht untz Heizung eibeten a» <4 . 4».
Daube & Co . , Mannheim .

Mkimeisellder
gesucht von einer der ersten Firmen
deS badischen Oberlandes. Beste
Refereuze « erforveelich Offerten
mit Zeugnissen und Gehaltsa ' -
svrüchen erb . sul) Chiffre W . 0.
1131 an Rudolf Rosse (Josef
Kill ) . Freibnrg 1 . 8 5441 .6.1

SlMgemeinde Donaueschinge » .
Rindvieh nnd Schweinemiiikte

Mittwoch «len 9 . Dezember 1896 , 5307 .2 .2
Mittwoch den 30 . Dezember 1896 .

3= Monopol^CheYiotT
reine Wolle , sehr solides Fabrikat ,

per Anzug zu M . 12 . 29
empfiehlt 5391 .5.2

W . Wolf jr „ Tnchabtlieilnng,
Kaiserstraße 82 » , Eingang Lammstraße.

Geschästs - Empfehlung .
Einem titl. Publikum von Karlsruhe und Umgebung die ergebene

Anzeige, daß meine

Schuhwaarenhandlung
aufs Beste affortirt ist und empfehle eine große Auswahl bester
Leder- und Winierschuhwaare»» für Herren , Damen und
Kinder von den einfachsten und stärksten bis zu den feinsten zu
billigen Preisen ; ferner empfehle Stiefellack , Kiter ^ me , (Kill -

lagsohlen , Schuh - und Stiefelnestel in großer Auswahl
ebenfalls billigst . 5378.4.2

Adam Bruder, SchulM chknukisttt,
Hirsclistrasse lo ,

Schuhwaarenhandlung und Reparaturgeschäft ,
Herrenstrass © 3S ,

_ _ Maah - und Reparaturgeschäft . _ _

MadeniaIahrräder
allen voran .

Saison 1896 .
Achtzehn erste, diverse zweite n«d dritte Preise,

sämmtlich auf thellweise sehr schlechten Landstraßen errungen. Der sicherst«
Beweis für die Stabilität und den ietchten Lauf dieser Räder . 4 >50.— 16

Saison 1SS7 . Reuest« Modelle von
Herren - nnd Bamenfahrrädern

bereits eingetroffcn. Schneidia elegante , solide Fahrräder , übertreffen selbst die
kühnsten Erwartungen , dabei Preise billigst. Fahrunterricht .

Alleinverkauf für »tarlsruh « und Umgegend
Gustav Boegler , Karlsruhe ,

KurvenfiraHe 18



Todes Anzeige .
_ Heute Vormittag früh 5 Uhr entschlief nach langein
^schwerem Leiden unser lieber Bruder ,
der Großherzogliche Baudirektor

Theodor Gossweyler .
Wir bitten um stilles Beileid. 5470 .1

dkarlsrnhe, den 4. Dezember 1896 .
Mathilde Gossweyler .
Emilie tiossweyler .

Die Beerdigung findet Sonntag den 6. d. M . , Vormittags
11 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Wo?
kaufen wir unsere Weihnachtsgeschenke !

Und was ?

Verlag vsn Adolf Ko « ; 4 gorop. iu Stuttgart.
;S@ij@jjS!!e !£ >& S@(;

Empfehlenswerte

Weihnachts - Geschenke!
In unserer 5400 .2.1

Sammlung illustrierter Erzählungen :
sind neu erschienen von :

Ludwig Kanghofer.
Die Bacchantin.

* Roman . *
Mit Illustrationen von A. F . Seligmann .

8 Bände . Elegant geheftet M . 8.— , elegant gebunden M . 10.-

Wir gehen in die große Weihnachts - Ausstellung von
ßwakd Goetz, Kaiserstraße 213, gegenüber dem Restaurant
Moninger. Daselbst ist ein so reiches Waarenlager in

Spielwaaren, Galanterie- , Schmuck- und Lederwaareir zur
allgemeinen Besichtigung (auch für solche , die nicht kaufen )
ausgestellt , daß es nicht möglich ist , die einzelnen Artikel
hier alle auszuführen . Niemand wird Weggehen, ohne etwas

Entsprechendes . Schönes und zugleich Nützliches hier gefun-

™ m den zu haben. Dabei sind die Preise äußerst billig . Möge
, Mein Geschäft ist

'
, , . M _ . ,

Abends bis lOUHr ^ jeder, der in Verlegenheit ist , m Ruhe die vielen prak-

geöffnet. tischen Geschenkgegenstände ansehen und sich die Preise von
dem bereitwillig Auskunft gebenden Personal sagen lassen .

8454 .3.1

Bitte höflichft um
Besichtigung

inciner Schau¬
fenster.
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J91aiinftieim
aufm . Verein

Cwlrftl Stellen *
TermiU ! nnB * -irnre « n

I d Tirbürd . kfm .VereiaeBaden.' a.d.Pfalz.
1 Älitj-lied des SteUeovermittiangsbundes I' Kaufm. Vereine. Wir empfehlen unsere |

S firfol?reiche SteifenVermittlung —tt
Prmci ;»*lea und O^hilfeo.

I r,iaschreii)-(»ebühr für J 'e.K .

Expedient und
Lohnbnchhalter

für eine Maschinenfabrik gesucht . Be¬
werber , welche schon in Maschineiftabri-
ken thätig waren , belieben Offerten mit
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit und
der Gehaltsansprüche unter A. 6683 ein«
zusenden an Bndolf Hossc in
Karlsruhe . 5392.2.2

durchaus erfahrene und
5410.3 .2

Aeltere ,
tüchtige
Maschiliknschloffkr n. Monteure
für Dampfmaschinenbau finden dauernde
und lohnende Beschäftigung bei

Gcbr . Pfeiffer ,
Maschinenf . drik und Eisengletzerel .

Kaiterelauter « .

Sergluft .
Hochlandögeschichten .

Zweite Auflage.
Mit Illustrationen von H u g »

Engl .
Eleg . geh . M . 4.— , cleg . geb. M . 5.—

Der Kesvuderr.
Eine Hochlandsgesebichtc.

Mit Illustrationen von Hugo
Engl .

Zweite Auflage.
Eleg . geh . M . 3.—. eleg . geb . M . 4.20.

Schloß Hutlertus.
Roman .

Mit Jllustrationcn von Hugo
Enal .

Künste Auflage.
2 Bände . Elegant gebeitet M . 10.—,

elegant gebunden M . 12.—.

Edetweißkönig.
Eine Hochlandsgeschichte.

Mit Illustrationen von Hugo
Eng !.

Vierte Auflage.
Eleg . geh . M . 4.—, eleg . geb . M . 5 .—

? Die Martmsklouse.
Pi

£
*e

Roman aus dem Anfang des
12 . Jabrbunderts .

Illustriert von A . F . E c I i g m a n n.
Fünfte Auflage.

2 Bände . Elegant gehestet M . 10.— ,
elegant gebunden M . ,12.—.

Der Herrgottschuitzer von
Ammergau.

Eine HochlandSgelchichte. '
Mit Illustrationen ron Hugo

Engl .
Dritte Auflage.

Eleg. geh . M . 3 — , eleg . geb . M . 4.20.

Der Klosterjäger.
Ein Hochlandsroman aus dem

14 . Iabrhundcrt .
Mit Illustrationen von Hugo

Engl .
Zehnte Auflage«

Eleg . geh . M . 5.— , eleg . geb . M . 6.—.

Der Jäger von Fall .
Eilte Hochlandögeschjchte .

Mit Illustrationen ron Hugo
E n q l.

Dritte Stuflage .
Eleg . geh . M . 3.50, eleg . geb . M . 4.50.

ja
-e

M
*R>
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Kans Arnold.
Ans alten und neuen Tagen .

Neue Novellen.
Inhalt : Die Affknsra ». — Der Fähnrich als Erzieher . — Die Kramschken.
— Das Mari imo das Sost . — PrcetzeuS und ihre Tiere. — Jfarl

ThiesienS Brautfahrt . — Unsere Flora . — Menne im Seebad .
Mit Illustrationen von W i l h. C i a u d i ns .

Elegant geheftet M . 3.— , «lczant gebunden M . 4.20 .

Sa-

ü

Einst im Mai !
« nd andere Novelle « .

Inhalt : Einst im Mai ! — Großes
Reinmachen . — Fatum ! — Der

iLchulausflug . — ‘üliit Dampf .

Dritte s uftage.
Mit Illustr . v . W ilh . El a ud ius .
Eleg . geh . M . 3.- . eleg . geb . M . 4 .20.

Sounknstäutichkil.
^

Neue Novellen. ^
Inhalt r Richards Uhr . — Onkel A
Karls Verlobung. — Viel Lärm um ®
nichts. — Der Waschtag. — Alci -
biades . — Ein ruhiger Migräne - D

lag . — Ei» LieutenantSstreich. M
Mit Illustrationen von W i l h.

Schul z .
Zweite Auflage.

Eleg. geh . M . 3 .— , eleg . geb . M . 4 .20.

Der Umzug und andere Novellen.
Inhalt : Der Umzug . — Tannhäuser. — Zwei Schwestern . — Amicitia.

Mit Illustrationen von Will ). Schulz . -
Vierte Auflage.

Elegant geheftet M . 3.— , elegant gebunden M . 4.20.

1 Ludwig Kevesi.
Die Althofleute .

Roman .
Mit Illustrationen von Wilb . Schulz .

Elegant geheftet M . 3.—, elegant gebunden M . 4.20 .

Kermine Millinger.
Aus unserer Zeit .

Geschichten .
Inhalt r . Dons '

. — Im Fereilreich . — Revisors . — Die Bas.
Illustriert von Curt Lieb ich.

Elegant geheftet M . 3. — , elegant gebunden M . 4 .20.

Ju beziehe« durch alle Kuchhaudtungeu.

Die verehelichen Mitglieder werden gebeten , die in
Händen habenden degeninarken uml Lieferanten -
marken thnntichst bald gegen Eintrag in das Marken
buch abznliefern . Um eine r »8«l >« kl » iertig „ ttg zn er
möglichen und einem allzugrossen Andrang « am
Jahresschlüsse vorzubeugen , wird cs sich empfehlen ,die Marken frühzlitig und womöglich an der Haupt¬
masse , Zähringerstrasse 45 , abzuliefern.

5210.- 4 Der Vorstand .

NUTROSE
ein neues Nährmittel

(patentirt und Name geschützt) .
Dargestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst a . M.

Nutrose
Nutrose
Nutrose
Nutrose
Nutrose
Nutrose
Nutrose

ist der Eiweissstoff der Milch , rein und frei von
allen Beimengungen ,
hat denselben Nährwerth wie die Eiweisskörper
des Fleisches .
ist leicht löslich , leichter und vollkommener ver¬
daulich als Fleisch .
eignet sich zur Ernährung bei Erkrankungen des
Magens und Darmes ,
eignet sich zur kräftigen Ernährung von Recon -
valescenten , Bleichsüchtigen und Scrophulosen .
eignet sich besonders zur Ernährung vor und
nach Operationen im Bereich des Magen - und
Darmkanals .
ist Kindern zur Kräftigung ganz
besonders zu empfehlen .

Dieses in mediz . Fächorganen besprochene vorzügliche
Präparat ist in Probeschachteln (ä 100 gr .) zum Preise von 2 Mk.
durch alle Droguen - und Colonialwaarenhandlungen , sowie Apo¬
theken zu beziehen .

v e in e r

MeMersllhkMgsNlNlk .
Oegrünö .et 1867 .

Lebens , Aussteuer- «. Militärdienst
Versicherungen .

Versicheruttgsbestand . . Ende 1895 : 65^/, g Millionen Mk.
Vermögensbestand . . . Ende 1895 : 14^/co Millionen Mk.
Prämien - Zinseneinnahme 1895 : 2 °/m Millionen Mk.
Mitgliederzahl . Ende 1895 : 36300.
Zugang an Anträgen . . 1895 : 12 Millionen Mack .
Günstige Verstcherungsbedingungcn: Unanfechtbare Poli¬

cen , Kri . gsversichcrung , sehr liberale B . stimmungen bei Seibsl -
lötungsfällen, Auszahlung der vollen Versicherungssumme ftn
Tod infolge Zweikampfs u . s . w . — Gewährung von Dienst-
cautionen aa versicherte Staats - und Conimunalbeamtö unter
den günstigsten Bedingungen . 5405.3 .1
Weitere Auskünfte erlheitt gern

Die General-Ageiitar für Baden
I». BECKER ,

Karlsruhe , Douglasstraße 1 .

Badische Pferdeversichernngs-Anftalt
Gegründet 1879 . | J | Reorganifirt 1883.

Versicherung von Pferde« gegen Todesfall , Unfall , Undranch -
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten . Huf- und Beinleiden re. rc.
Entschädigung : LV % deS versicherte« Wecthes bei Todesfall und
60 °/0 bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Abzüge . (Höchster
Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Biehversicherungsgesellschaften
bezahlt wird.) Auszahlung inneryatd 14 Tagen . Prämie 4—6 0/o,
je nach der Gebrauchsart . 967.52 . 40

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion i» Karlsruhe .

Sensationeller Erfolg bei Haarleiden und in der

Schönheitspflege . 4i4Ua3
Äffin nlllQ ultra garantirt reiner Pflanzenstoff ; vollkommen unschäd -
I1UU piuo Ullla , Jj ^ und durch Atteste belegt von grossartiger Wir¬
kung bei Kahlköpfigkeit , Anslällen und sonstigen Leiden der Kopfhaut ;
erzeugt auf kahlen Stellen , wo jedes bestehende Mittel sich als nutzlos
erwies , einen normalen Haarwuchs . Per Fl . 5 Mark . — Broschüre 60 Pfg .
f ) p <?vmim flfiechisches Schönheitsmittel ans Wollfett ; bei den Frauen
UCoJIJUIII , des Altertums als unfehlbar gegen Faltenbildung nud zur
Beseitigung vorhandener Kunzein in hohem Ansehen Entfernt entstellende
Hautfehler, verhindert durch sein energisches Kesorptionsvermögen jede
Faltenbildung , bewirkt einen glatten , sammtweichen, gegen Tempera¬
tureinflüsse unempfindlichen Teint und beseitigt hei fortgesetztem Ge¬
brauche vorhandene Runzeln . Per Dose 3 Mark . — Eins , oder Nachn .
Allein - Versandt J . Ernst Steiner . Am a lieust r . 47 . München .

20 °
|o Rabatt .

Zn Weilmachts-GescheokeD
empfehle mein reiches Lager in

Gold - und Silberwaaren
und gewähre , um grösseren llmsats zu erzielen ,

bei ßaarzahlung 88 % Rabatt . 5185.10.4

SO °/ 0 Rabatt . 30 % Rabatt .

Altes Gold n. Silber zum höchsten Werth an Zahlung.
F . Scheifele ,

Gold - und Silbsrarbeiter,
Kaiserstrasse 112.

20 °
|0 Rabatt .

Geschenke für Weihnachten.
Zur Anfertigung jeder Art Photographien

empfiehlt sich bestens 5186 .6.6

Carl Ruf , Hof-Piotograpli,
26 Amalienstrasse 26 , Karlsruhe.

Keschäfts-Arkgrmg
von 5263 .4.3

Jos . Lehner , Vergolder,
nach

237 Kaiserstrasse 237 .
Einrahmung von Bildern von der einfachsten bis zur

reichsten Ausführung und Uebernahme sgmmtlicher
Bergolderarbeiten .

Druck und Bertag von iuto Reutz, Hirs qslratzc vir. 9 ui Karlsruhe .
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